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160 ^mnoriftifdjeg. — Stn u

eradjten, tl)r können biefer im heften ©inne popu»
lären ®unfi gut SJerfügung gu [teilen.

Sa biefe igeftumfdjläge gum gletdjen greife toie
bie bisherigen geliefert toerben tonnen, fo ift mit
itjrer SScrtoenbung teine SWeïjrbelaftung beS ßebirmii»
telbubgeië öerBunben. ©S barf baljer ertoartet iner»
ben, bajg fie allmählich ben SBeg in alle ©dfulen fin»
ben unb bie eintönigen Blauen Untfdjläge betbtän»

:re beretjtt. Stbonnenten.

gen tuerben. ßegt man alte unb neue fèefte- neben»
einanber, fo fcheinen fie faft toie ©tjntbole ber ber»

gangenen unb ber tommenben, bon neuem ©Seift er»

füllten ©chulepodfe.
„Sei © o n n e n B r u b e r", Dtoman bon §S.

©terneber. ©in SBert öoH inbrünftiger Statur»
liebe, ©in SBucE) für SI)oma=3Jtenftf)en. S3etlag: ß.
©iaacEmann, ßeifigig.

®aê älitbeitfeti. ©in SJtann mar mit einem
@eigt)at§ befreunbet. @ine§ ©age§ fagte er gu

iljtn: ,,Sd) mufj jetgt betreifen; gib mir beinen
Sling. ^scf) toilt itjn Bei mir tragen, unb fo oft
id) iîjtt feïfe, mit! ic^ beiner gebenïen."

Sa gab itfm ber ©eigige gut Stntmort:
„Senn bu meiner gebenEen mittft, fo fieB) nur
immer auf beinen leeren g-inger; &enn bann
toirft bit bic^ meiner erinnern, tneit bir einfällt,
baff bu mid) um meinen Sting gebeten bjaft unb
baff id) itm bir nid)t gegeben habe."

©er Sititfd) beë Stufltgett. ©in Sktdliger
Inarb gefragt: „Sa§ märe bir lieber: baff bein
StücEen g erab e mürbe, ober baff bie fftiiden ber
anbern SJtenfdfen gerabe fo brumm mürben mie

beiner?" ©r gab gut Slntmort: „gdf mottte, bie
Stüifen ber anbeten Sttenfdfen mürben gu 33uï=

!eln; bann mottte ici) fie rticEjt mit fotdfen SIu»

gen anfe'tjen, mit benen fie mid) betrachten."
©er erfte Staute auf ber Sîarrcitïtfte. ©ineê

©ageë ïam eine SCngat)! bon ^aufteilten gu
einem SÈonig unb bot iï)m Stoffe gum ®auf ait.
Sem ßönig gefielen bie ^ßfetbe feïfr; er ïaitfte

fie unb gab ben $aufleuten ein Saft) 100,000
Slufüen) über ben ®auff>rei§, inbent er fie be»

auftragte, au§ ihrem ^eimatlanbe nodfmatë
Stoffe gu bringen, ©arauf berabfdfiebeten ftd)
bie tpänbler bon it)tn.

©ine§ ©age§ mar ber ®onig bei guter Saune
unb fagte gu feinem Rangier: „@d)reib mir boct)

einmal bie Stamen aller Starren auf!"
©er Rangier ermiberte untertänigft: „®ie

habe icf) bereite aufgefdfrieben, unb ber erfte
aller Stamen ift ber Stame ©urer SStafeftät."

„SBeêtjatb?" fragte ®e, SKajeftät, unb ber

Rangier ffmad):

,,©a§ Saft) SUtfüen, metcffeg ben kauften»
ten ot)ite einen Särgen unb ohne SIngabe il)teê
Sohnorteë gegaïjlt mürbe, bamit fie meitere

Stoffe bringen, ift ein Semeiê für bie Starrheit."
©er Köllig fragte: „Unb menu bie ®aitf=

teute nun bie Stoffe bringen?"
®a. fagte ber Rangier: „Senn fie fie brin»

gen, bann mitt id) ben Stamen ©m. Sttafeftät
auê ber Starrenlifte ftreidjen unb bie Stamen
ber ®aitfleitte an feine ©telle feigen."

fün unfere cer

Sir müffen, um auf unfere Soften gu font»

men, mit einer bebeutenb größeren Qatft Stbon»
nenten rechnen tonnen, at§ mir je|t heftigen. ©a
mir aber aitê ©rünben ber Sfiarfamteit ïeine
auëgiebige ißrofiaganba machen bürfen, getan»

gen mir mit ber ergebenen Sitte an ©ie, itn§
baburd) gu unterftütgett, baff (Sie. in ben ®rei=
fen Nigrer SMannten Stbonnenten merben, un»
fere ©dfrift gur Stnft^affung enififetjten ober
un§ menigftenê Stbreffen bon gntereffenten auf»

»rl. fllbonnenlen

geben. Unfere STconatgfdjrift ift um bie ioölfte
billiger at§ alte anbern gteidfer Strt.

^nbem mir ^I)nen für ^bjre SSemitlfung gum
borauë unfern aufrichtigen ©ant au§ffired)en,
berfidiern mir ©ie gugteich, ba^ ber finangiette
©rfotg auêfdiliefgtit^ ber meiteren Sluëgeftaltung
unferer SJtonat§fd)rift guftatten tommen mirb,
mie eë biëîfer ber galt toar.

,£od)ad)tungëboIÏ
bie SîcbaïttBit.

Cflebaltion : Dr. 21 b. SS B o t X i rt, 3iiric0. SXftjlftr. 70. (Uetträflt nur an biefe Slöreffel) Unoerlanot einnefatibteit SBeitrtigen mu§ baê
9?iltfüorto beiçjeïpçït tüprben. T-rutf unb (Sybebttion bon fD^ütTer, SCßprber & ©o., IBoTfbarfjftrüßc 19, 3üu(^.

gjnfertionsspreife für frtjmeij. anseigen: Vi Seite ffr. lno.—, '/z Seite Çr. 80.-, '/4 Seite gv 40.—, % Seite gr 20. -, >/ie Seite gr. 10.—

für auSlänb. Urfpruncfê: Vi ©pite ^r. 200.—, 1/2 ©eite $r. 100.—, 1/4 ©eitc ffr. 50.—, »/s ©C'te f^r. 25.—, Vis ^eite f^r. 12.50

aueintge'Jlnjeigenannaljme: ännoncen-ü;e))ebitionffiubolf9Jtoffe,3ihn(tj, SBajel, Siarau, ®ern, Biet, &!jur,©lattiti, ©t^aff^aufen, ©olotljurn, St. ©aUeii.
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erachten, ihr Können dieser im besten Sinne popu-
lären Kunst zur Verfügung zu stellen.

Da diese Heftumschläge zum gleichen Preise wie
die bisherigen geliefert werden können, so ist mit
ihrer Verwendung keine Mehrbelastung des Lehrmit-
telbudgets verbunden. Es darf daher erwartet wer-
den, daß sie allmählich den Weg in alle Schulen fin-
den und die eintönigen blauen Umschläge verdrän-

:re verehr!. Abonnenten.

gen werden. Legt man alte und neue Hefte neben-
einander, so scheinen sie fast wie Symbole der ver-
gangenen und der kommenden, von neuem Geist er-
füllten Schulepoche.

„Der S o n nen b r u de r", Roman von Hs.
Sterneder. Ein Werk voll inbrünstiger Natur-
liebe. Ein Buch für Thoma-Menschen. Verlag: L.
Staackmann, Leipzig.

Das Andenken. Ein Mann war mit einem

Geizhals befreundet. Eines Tages sagte er zu
ihm: „Ich muß jetzt verreifen; gib mir deinen

Ring. Ich will ihn bei mir tragen, und fo oft
ich ihn sehe, will ich deiner gedenken."

Da gab ihm der Geizige zur Antwort:
„Wenn du meiner gedenken willst, fo sieh nur
immer auf deinen leeren Finger; denn dann
wirft du dich meiner erinnern, weil dir einfällt,
daß du mich um meinen Ring gebeten hast und
daß ich ihn dir nicht gegeben habe."

Der Wunsch des Buckligen. Ein Buckliger
ward gefragt: „Was wäre dir lieber: daß dein
Rücken gerade würde, oder daß die Rücken der
andern Menschen gerade so krumm würden wie
deiner?" Er gab zur Antwort: „Ich wollte, die
Rücken der anderen Menschen würden zu Buk-
kein; dann wollte ich sie nicht mit solchen Au-
gen ansehen, mit denen sie mich betrachten."

Der erste Name auf der Narrenliste. Eines
Tages kam eine Anzahl von Kaufleuten zu
einem König und bot ihm Rosse zum Kauf an.
Dem König gefielen die Pferde sehr; er kaufte

sie und gab den Kaufleuten ein Lakh 100,000

Rupien) über den Kaufpreis, indem er sie be-

auftragte, aus ihrem Heimatlande nochmals
Rosse zu bringen. Darauf verabschiedeten sich

die Händler von ihm.
Eines Tages war der König bei guter Laune

und sagte zu seinem Kanzler: „Schreib mir doch

einmal die Namen aller Narren auf!"
Der Kanzler erwiderte untertänigst: „Die

habe ich bereits aufgeschrieben, und der erste

aller Namen ist der Name Eurer Majestät."
„Weshalb?" fragte Se. Majestät, und der

Kanzler sprach:

„Das Lakh Rupien, welches den Kaufleu-
ten ohne einen Bürgen und ohne Angabe ihres
Wohnortes gezahlt wurde, damit sie weitere
Rosse bringen, ist ein Beweis für die Narrheit."

Der König fragte: „Und wenn die Kauf-
leute nun die Rosse bringen?"

Da. sagte der Kanzler: „Wenn sie sie brin-
gen, dann will ich den Namen Ew. Majestät
aus der Narrenliste streichen und die Namen
der Kaufleute an seine Stelle setzen."

An unsere ver

Wir müssen, um auf unsere Kosten zu kom-

men, mit einer bedeutend größeren Zahl Abon-
nenten rechnen können, als wir jetzt besitzen. Da
wir aber aus Gründen der Sparsamkeit keine

ausgiebige Propaganda machen dürfen, getan-
gen wir mit der ergebenen Bitte an Sie, uns
dadurch zu unterstützen, daß Sie in den Krei-
sen Ihrer Bekannten Abonnenten werben, un-
sere Schrift zur Anschaffung empfehlen oder
uns wenigstens Adressen von Interessenten auf-

>rl. Abonnenten

geben. Unsere Monatsschrift ist um die Hälfte
billiger als alle andern gleicher Art.

Indem wir Ihnen für Ihre Bemühung zum
voraus unsern aufrichtigen Dank aussprechen,
versichern wir Sie zugleich, daß der finanzielle
Erfolg ausschließlich der weiteren Ausgestaltung
unserer Monatsschrift zuftatten kommen wird,
wie es bisher der Fall war.

Hochachtungsvoll
die Redaktion.

Redaktion: Dr. Ad. ViigtNn. Zurich. Asqistr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) HV Unverlangt eingesandten Beiträgen muß daS
Rückvorto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder k Co., Wolfbachstraße 19, Züiich.
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